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EVIDENZ

Ursprung Psyche Physis/Leib Austausch Austattung/Mitwelt/Institution Weiterentwicklung

P 0 - Ich -
Wahrnehmungsachse

1 - 2 - 3 - 4 - 5

P(0) für Ursprung                                                      ...                                                ...              ...           ...                                    ...                        ...
P(O) = In P(O) ist X nicht positioniert, sondern Bedingung seiner Setzbarkeit 1 Denken - A  bstraktion 2 Sehen Ich: Subjekt-Objekt I: LWEH  0-3 
X = der jeweilige Träger (Ich/Individuum) des Wahrnehmungsvollzugs  innerhalb einer Perspektive 1 Wollen - K  onkretion 2 Hören

synchrone Schnittpunkte aller Differenzen = strukturelle Wirklichkeit erfüllt 1 Fühlen - I  nkorporation 2 Schmecken Subjekte
X = Ort des Wahrnehmungsvollzugs 2 Riechen Objekte 
X ist nicht gegeben, sondern wird im Vollzug gesetzt. 2 Tasten/Spüren
Seine Position bestimmt die Wirklichkeitsform: P1/P2 → vW Austausch

P3 vW → gW → aW

LOCK = P1 / P2 (ohne I) Ursprung

UNLOCK = P3 (mit I)

PERSPEKTIVE      

P1 A  →  Theorie  →  Wissen (vW) Evidenz: logisch (Konsistenz, Ableitung)

vW U P         vW P/L A A/Mw/I   X W         vW

1 Denken - A                Logik
1 Wollen - K  

1 Fühlen - I  

P2 Evidenz: funktional / empirisch (Wirksamkeit, Reproduzierbarkeit)

vW U P         vW P/L A A/Mw/I   X W         vW

1 Denken - A  

1 Wollen - K                 Funktion & Logik
1 Fühlen - I              

P3 A=K=I  →  Inkorporie  →  Erkenntnis (vW, gW nicht ersetzend → gW → aW) Evidenz: Vollzug (Trägerschaft, Synchronität von A=K=I)

X   vW U P   X    gW P/L   X A   X A/Mw/I   X W        aW   X
1 Denken - A  

1 Wollen - K                Erleben & Funktion & Logik
1 Fühlen - I  

Fehler/Unwirklichkeit/en  entsteht/entstehen nicht primär durch falsche Inhalte, sondern durch fehlende Inkorporation (I) Evidenz entsteht perspektivisch:   P1 logisch, P2 funktional, P3 im Vollzug (A=K=I)

* Subjekt ist als bewusste Präsenz nicht gegeben, sondern entsteht im Vollzug (X): mit I

* Objekte/Objektivität erscheinen perspektivisch (P1–P3)

Transzendent → LWEH 0 (Ursprung, P(0))
Epistemisch → LWEH 1 (Denken / Wissen / Perspektiven)
Ontologisch → LWEH 2–4 (Leib, Austausch, Welt)
Existenziell → LWEH 2–5 (Vollzug, Leben, Konsequenz)
Diese Perspektiven beschreiben keine Ebenen, sondern Zugänge zur selben Struktur.

A=K  →  Empirie  →  Wissen (vW)

LWEH

DRAUSSEN / WELT 

WELT

WAHRNEHMUNG      SUBJEKT *

Objekt I Objekt II 

OBJEKT * 

Diese Darstellung fixiert eine konkrete Schnittstelle der AdW
und ist nicht als abgeschlossene Form zu verstehen.

AdW beschreibt nicht  Inhalte, sondern die Struktur des Wahrnehmungsvollzugs, in der Wirklichkeit existiert (vW - gW) sie sich ihr anschließend bildet (aW)
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AUSSEN

Untrennbare  EINHEIT ( LWEH 0–5 = Tragweisen des Vollzugs, keine getrennten Ebenen)

Subjekt I            

INNEN

Objekt I 

Schema

Ohne I: vW wird gesetzt → stabilisiert sich als System (LOCK) (Logik)

Mit I: vW wird einbezogen (nicht mehr fixiert gesetzt), gW wird tragend, aW entfaltet sich

Ohne I: vW wird gesetzt → stabilisiert sich als System (LOCK) (Logick und Funktion)


